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I. Jahrgang. Nr. SV. îS. vez. I91S.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen SchulvereinigNngen der Schwetz.

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftletter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:
vr. r. Veit Gadient, Stan» volkeschule, 24 Nummern
vr. Josef Scheuber, Schwq? Mittelschul«, IS Nummer«
vr. q. p. vaum, vaden vie Lehrerin, 12 Nummer»

veschSftsstelle der .Schweizer-Schuleä: Eberle 4- Rickeubach, Giusiedel«.

Inhalt: Von den Profetenfchulen. Ter Schulstaat. — Etwas für den Herrn Swulrat und
Schulpfleger. — Wilhelm Sidler 0. K. v. - Bücherschau. — Lesestoff für unsere Solda-
ten. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Die Lehrerin Nr. 12.

Von den Profetenschulen.
Von vr. F. A. Herzog.

Vor den Zeiten Samuels sind die Züge des Profetentums in Israel noch

sparsam, dunkel und unbestimmt. Mit ihm und um seine Zeit scheint es sich aber

zu einem eigenen Stande zu erheben. Samuel selber wird einmal als Anführer
einer Gesellschaft von Männern genannt, die Profeten heißen. Eine solche Gesell-

schaft unter Leitung eines Profeten ist man nun gewohnt Profetenschule zu nennen.

Immerhin reden alle, die sich mit der Erklärung befaßten, mehr vermutend als
bestimmt von dieser Sache. In vielen Abhandlungen aber spricht man ganz sicher

von Samuel als dem Gründer der Profetenschulen, und weiß vieles von den Ein-
richtungen zu berichten, die er getroffen haben soll. Weit zahlreicher sind allerdings
die, welche sich nicht mit Sicherheit aussprechen wollen. Denn, wie sei es möglich,
aus den zwei kurzen Stellen, die doch die einzigen Quellen dafür sind, so vieles

zu beweisen. Und was helfe es, unsere Mutmaßungen, wie es gewesen sein könnte,
in die Geschichte einzufügen, die doch bloß sichere Tatsachen bieten soll.

Suchen wir alles zusammen, was die Bibel über diese Profetenschulen bietet,
so stehen wir doch nicht so hilflos da, wie es schon so vielen vorgekommen ist.

Vorerst gibt uns die Bibel als Beschäftigung der Mitglieder solcher Schulen das

Singen heiliger Gesänge an. Die jetzt sicher ein doppeltes Studium voraus: das

Studium der Musik und das Studium der Poesie. Das hauptsächlichste Jnstru-
ment wird die Harfe gewesen sein, denn die Musik sollte ja den Gesang begleiten,
das Wort ist die Hauptsache; darum verbot ja auch Pythagoras seinen Schülern
die Flöte.
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